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Eine Erregung

Rätsel
Wer ist’s?

der man sich kaum mehr entziehen kann, verursachen jedes Mal die wichtigsten Literatur-
preisverleihungen respektive Nominierungen des Jahres: allen voran der Literaturnobelpreis,
gefolgt von Büchnerpreis und Friedenspreis des Deutschen Buchhandels; seit wenigen Jahren
außerdem der Deutsche Buchpreis (vor der Frankfurter Herbstmesse) und der Deutsche
Bücherpreis (in drei Kategorien während der Leipziger Buchmesse vergeben) sowie vielleicht
noch der hochdotierte Breitbach- und der angesehene Kleistpreis. Bereits im Vorfeld werden
Wetten abgeschlossen, in den Medien ein „Hype“ (jedes andere Wort verbietet sich hier)

aufgebaut – teilweise werden sogar schon die mutmaßlich nominierten SchriftstellerInnen zu
„Blind Dates“ im Land herumgeschickt.

Als wir vor ein paar Wochen das Porträt über Michael Buselmeier in dieses Literaturblatt ge-
nommen und zur Titelgeschichte bestimmt haben, war er gerade von der „Long-“ auf die soge-
nannte „Shortlist“ für den Deutschen Buchpreis gerutscht, was uns natürlich sehr freute. Denn
zum einen verfolgen wir seit langem interessiert sein Werk als Schriftsteller und Heidelberger
Stadtspaziergänger, zum anderen konnte sich mit seinem Hausverlag Wunderhorn ein unabhängi-
ges kleines Label behaupten, ein Verlag, der seinem Autor zudem seit langer Zeit die Treue hält –
eine in der derzeitigen Branchensituation gar nicht hoch genug zu schätzende Qualität!

Was die Preispolitik der Stifter und die Entscheidungsfreudigkeit der Jurys generell angeht, so
sind wir gespannt auf künftige Untersuchungen: Da wird ein cleverer junger Mensch sicher bald
einmal Diagramme zeichnen und ergründen, warum zum Beispiel Frau L. im Jahr 2011 für derartig
viele Auszeichnungen vorgeschlagen wurde … Bezeichnet man Derartiges nicht als den kleinsten
gemeinsamen Nenner?

Aber hier ist nicht der Ort der Mathematik, sondern der Literatur. Und dass Buselmeier in
seinem Wunsiedel-Roman nicht nur Provinztheater schildert, sondern Jean Paul entdeckt, gefällt
uns ebenso wie Thomas Knubbens Winterreise auf Hölderlins Spuren und die aktuellen Auszeich-
nungen für Tomas Tranströmer, F. C. Delius und Eugen Ruge – sind es doch schöne Anregungen 
für eine neue oder wiederholte Lektüre.

Dafür wünscht Ruhe und Muße
Irene Ferchl
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